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Amtlicher Teil
Anordnung der Landeszrntralöehörden.

Auf Grund der Verordnung de? Bundesrats zur
Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preißprüfungsstellen und di-- Versorgungsregelung vom
LA. September 1915 (Reichs-Gesetzt,!. S . 687) vom 4.
November 1915 (Reichs.Gesetzt,!. G: 728) und auf Grund
der Verordnung des Bundesrats über Fleilchverforgung vom
27. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 199) wird hiermit
für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohen»
zollernschen Lande ongeordnei:

Zur Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh aus einem Kommu¬
naloerband in den Bezirk eines anderen Kommunalverbandes
bedarf es der Genehmigung der für den Ausfuhrort zu»
ßiändigen Provinzialfleischstellc, in den Regierungsbezirken
Sasse! und Wiesbaden der Bezuksfleischstelle. Die Proviu-
zial- (Bezirks). Fleischstellen haben vor der Entscheidung
über die Ausfuhrgenehmigung den Leiter des Kommunal»
»erbandes zu hören.

Die Gcnebmhmigung zur Ausfuhr aus einem Kommu¬
nalverband darf nur erteilt werden, wenn hergebracht sind:

1. Eine von der Provinzialfleischstell?, in den Re»
gierungsbezirken Eassel uno Wiesbaden der Bezirksfleisch.
ße»e, des Bestimmungsortes bescheinigte SinsuhrrrlaubniS,
»fe enthalten muß:

a)  Name , Stand und Wohnort desjenigen Tierhaltes,
der die Tiere rinstellen will,

fe) Zahl und Art der rinznstellenden Tiere und ihren
Verwendungszweck,

e) Name. Stand und Wohnort desjenigen, durch den
der Kauf getätigt werden soll,

«l> die Bescheinigung des Leiters des KommunalverbandcS
des Bestimmungsortes, daß nach seiner UeberzeuguNg

. die bestimmungsgemäß« Nutzung der Tiere gesichert
ist und Bedenken gegen die Einfuhr nicht bestehen.

Die Einfuhrerlaubnis muß befristet und fortlaufend
numeriert fein. Das Landesfleifchamt kann für diese Cin-
fuhrerlaubnisscheine ein bestimmtes Muster vorschreiben.

2. Die vom Käufer und Verkäufer unterschriebenen,
vollständig ausgesüllten Kaufanzeigen über den Ankauf
der Tiere.

3. Eine Mitteilung des Versenders über den Ver»
ladeort und den voraussichtlichen Verladetag.

Die Ausfubrgenehmiqungist von der Provinzial- (Be¬
zirks») Fleischstelle schriftlich zu erteilen. Die Ausfuhrge-
nchmigung ist dem für den Verladeort zuständigen Ver-,
trauensmann(Haupthändler, Kreisviehstelle) zur Aushän¬
digung an den Käufer(Versender) zuzusenden. Der Ver¬
trauensmann(Haupthändler, Kreisviehstelle) hat die zur
Ausfuhr bestimmten Tiere vor der Verladung zu besichtigen
und auf der Ausfuhrgenehmigung die Stückzahl und, daß
die Tiere Zuckt- oder Nutzster- der verlangten Art und
kein Schlachtvieh sind, zu bescheinigen. Der Vertrauens¬
mann (Haupthändlcr. Kreisviehstelle) hat zu verladende
Rinder auf Anweisung der Provinzial- (Bezirks-) Fleisch»
stelle mit den ihm zuzustrllenden Ohrmarken zu zeichnen
und die Nummern der Ohrmarken auf der Ausfuhrge»
nehmiaung einzutragen.

Das Landesfleischamt kann für die Ausfuhrgenehmr»
gungsscheine ein bestimmtes Muster vorschreiben. Die
Ausfuhrgenehmigungen müssen befristet und fortlaufend
numeriert sein, sie sind bei der Verladung von der Güter-
adfertigungsstelle dem Verlader abzunehmen und an die
ausstellende Provinzial- (Bezirks») Fleischstelle zurückzu»
senden. _ , ,

Die Provinzial- (Bezirks-) Fleischstelle des Ausfnhr-
ortes hat der Provinzial- (Bezirks) Fleischstelle des Be-
stimuiungsories der Tiere, bei außerhalb Preußens gele¬
genem Bestimmungsorte der Landesfleischstelle des Bundes¬
staates, von der erfolgten Absendung sofort schriftlich Mit¬
teilung zu machen.

Die Provinzial- (Bezirks») Fleischstelle des Bestim¬
mungsortes der Tiere hat über den Verbleib der Tiere
und ihre bestimmungsgemäße Verwendung zu wachen,
sie hat sich von Zeit zu Zeit durch geeignete Vertrauens-,
leute von dem Vorhandenseiu der Tiere zu überzeugen.
Das Landesfleischamt kann Vorschriften über die Aus¬
führung dieser Ueberwackung erlassen.

Der Verkauf und Ankauf von Zucht» und Nutzvieh
(Rinder, Kälber, Schafe und Schweine) auf Viehmärklen ist
verboten, ausgenommen auf solchen Märkten, für dir »on
der Provinzial» (Bezirks.) Fleischstelle Vorschriften über
die Uederwochung des An- und Verkaufs und drS Ver¬
bleibe« der gebandelten Tiere getroffen und im Regierungs-
«mtSblatt veröffentlicht sind. Die Bestimmungen bedürfen
vorher der Genehmigung durch das Landesfleischamt.

Zuchtvieh-Auktionen sind vorher der zuständigen Provinzial
(Bezirks.) Fleischstelle anzumelden, die die Bestimmungen
über die Ueberwachung des Verbleibes der Tiere zu treffen
Hot.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden auf Grund des I 17 der Bekanntmachungüber ,
die Errichtung von Prrikprüfungsstellen und die Versor»
gungSregelung vom 25. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 607)' und"des 8 15 der Bekanntmachung über Fleisch-
versorgung vom 27. März 1916 (ReichseGesrtzbl. S . 199)
bestraft.

Zucht- und Nutzvieh, welches entgegen diesen Vor-
schristen gehandelt oder auS einem Kommunalverband aus»
geführt ist, unterliegt drr Beschlagnahme und ist dem zu¬
ständigen Viehhandelsverbande zur Verwertung zu über¬
weise«.

Diese Anordnung tritt mit dem 1, Januar 1918 m
Kraft.

Berlin, den 37. Dezember 1917.
Der Staatrkommiffar für Volksernährung

von Waldow.
Der Minister für Landwrrlschafl, Domänen und Forsten

»on Eisenbardt - Rothr.

Rußland und die Entente.

L. 9». * Weilburg, den 9. Januar 1918.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

ersuche ich, die Verordnung sofort ortsüblich bekannt zu
machen und ihre Beachtung genau zu überwachen.

Die Herren Gnidarmeriewachtmeister wollen ebenfalls
die Beachtung der Verordnung scharf überwachen und Zu¬
widerhandlungen umrach sichtlich zur Anzeige bringen.

Der Königliche Landrat.

I . Nr. R. 50. Weilburg, den 10. Januar 1918.
v Der seitherige Grw.rinderechner Wilhelm.T hci S aus

Riedcrshausen ist auf die Dauer von 6 Jahren wieder ge¬
wählt und bestätigt worden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr. R. 51 Weilburg, den 10. Januar̂ 1918.
Der seitheriae Gemeinderrchncr Reinhardt Feund

aus Rohnstadt ist auf die Dauer von 6 Jahren wieder
gewählt und bestätigt worden.

Der Vorsitzende des Kreis»Ausschusses.

I . Nr. R. 54. Weilburg, den 10. Januar 1918.
Der seitherige Gemeinderechner August Pauly  aus

Kirschhofen ist auf die Dauer von6 Jahren wiedergrwählt
und bestätigt worden.

Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.

Nichtamtlicher Teil
ver Weltkrieg

Großes HrmptrsttaEer, 10. 2anuar mittags.
(W. T. B. Amtlich.»

WsMichn KrieMchmrplatz,
Südwestlich von Ypern am Nachmittag lebhafter Ar»

tilleriekampf. Westlich von Zandvoorde scheiterte ein starker
nächtlicher Erkundungsoorltoß der Engländer. An der
übrigen Front blieb die Geseehtstätrgkeit gering.

Jin Dezember beträgt der Verlust der feindlichen
Lrlflstrertkräste an den deutschen Fronten9 Fesselballons
und 119 Flugzeuge, von denen 47 hinter unseren Linien,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellung erkennbar
abgestürzt sind. Wir haben im Kampfe 82 Flugzeuge und
2 Fesselballons verloren.

Oestlich-r K«ieBfchänp!atz.
Nichts neues. 1

Mazedonische und Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Generstquartiermeiuer: Ludendori f.

Fortsetzung ÄsrF^edensverhandlungsn.
Brest-Litowsk, 10. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) In

der heute vormittag abgehaltenen Sitzung erklärte sichd'.e
russische Delegation bereit, die Friedensverhandlungenin
Brest-Litowsk fortzsisetzen. Ferner stellte sie fest, daß die
vom Wolff-Büro veröffentlichte Darstellung über den Ver-
laus der Sitzung vom 28. 12. 17 dem tatsächlichen Her-
gang entspricht. Die von der russischen Telegraphcnagentur
verbreitete Nachricht über den Verlauf dieser Sitzung wurde
russischerseiis als unrichtig bezeichnet.

In Rußland betrachtet man nach den vorliegendes
Meldungen den Friedens' fluß mit den Mittelmächten be»;
lett« als vollzogene Tatst-,-e. Man braucht den Ereignisse«
nicht in diesem Maße »orauszueilen und darf doch sagen,,
daß aus den in voller Übereinstimmung mit der Obersten
Heeresleitung von unseren Diplomaten vertretenen Grund»,
sätzen und Bedingungen den Russen klar werden muß, daß
die Zulunst ihres Landes an der Seite deS Merbunde« sich!
ebenso günstig gestalten wird, wie sie in der Gefolgschaft!
der Westmächte von Abgrnnd zu S"'grund führen muß.
Die große Mehrheit des russischen Volkes ist jedenfalls durch
die ungeheure Kette schmerzlichster Erfahrungen während
der verflossenen KrtegSzeit gründlich kuriert und bankt für
das bezahlte Sklaventum, zu dem eS die Westmächte herab-
arwürdigt haben. Bon der Freiheit und Größe, die ihm
Frankreich und England und zuletzt Amerika vorgegaukelt
haben, hat «8 nach den bisherigen Proben mehr als genug.
Asch die Gletckgiltipke't «nd der Spott, mit denene» die
Westmächte überhänf-n, nachdem eS sich in seiner durch
unsere ruhmvollen Waffentaien gänzlich unhaltbar geworde¬
nen Lage znr LoSreißung«on dem hinterlistigen Londoner
Iist» und Todvertrsg gezwungen sah, beweisen ihm die
egoistische DenkungSart der Westmächte. Rußland hat sich
bis zur äußersten Erschöpfung, bis zum Weißbluten für
feine selbstsüchtigen Bundesgenossen geopfert und erhält
nun den brutalen Fußtritt.

Englische Antrigen.
Der mit Hochdruck betriebenen englischen Agitation ist

eine gewisseD«rw!>rung der Köpfe gelingen, die jedoch,
soweit sich erkennen IäK, nur vorübergehender Natur war-
Der sogenannt« Brrst-LitowSker Zwischenfall ist von unseren
maßgebenden Stellen als tragisches Ereignis keinen Augen¬
blick aufgefaßt worden. Sollten die Herren Russen unter
der Einwirkung deS englischen Botschafters Buchanan und
dessen Agenten weiter aufbegrhrrn, so wird ihnen der
Standpunkt eben gründlich liargemackt werden. Die Rusien
wiflen, daß sie die Besiegten find und daß sie die Friedens-
Verhandlungen nschsuchten, weil sie sich am Ende ihrer mi¬
litärischen und wirtschaftlichen Kraft befan' m und die
Kriegsfortsetzung für sie gleichbedeutend mit dem Untergänge
wäre. Rußland hat das allergrößte, ja ein fundamentales
LebenSintereffe an einem schleunigen Friedensschluß mit
dem Vierbund. Und da ihm die Zentralmächiedie
fiiBung dieser Notwendigkeit soweit wie nur irgend möglich
durch Entgegenkommen erleichtern, so könnte eS allerdings
nickt mit rechten Dingen zuaehen, wenn in Brest-LttowSk
nicht ein greifbare» und befriedigendes Ergebnis erzielt
werden sollte. Ein Mißerfolg der Verhandlungen könnte
die Kriegslage kaum noch beeinflussen, müßte dagegen für
Ru land geradezu verhängnisvollwerden. Darüber herrscht
aury in Petersburg kein Zweifel.

Tie Treulosigkeit oer Ententemächte
durchschauen die führenden Geister Rußlands, wie die
jüngsten Erklärungen Lenins erkennen lassen, die in dem
Satze gipfeln, die Entente wünsche, daß der Vierbund sich
durch einen Sonderfrieden an Rußland schadlos halte, um
dann später zu um so billigeren Bedingungen den allge¬
meinen Friedensschluß herbetzühren zu können. Auch die
Tatsache, baß die russische Del-tz-stion sich trotz des Pro¬
testes ihrer Regierung wieder an den Brest-LitoivSrer Ver¬
handlungstisch gesetzt hat, dar- als ein Anzeichen dafür
betrachtet werden, daß die Ein- irkung der Westmächte auf
Rußland kein Gewicht mehr br  tzt. In diesem Zusammen-
hange muß auch darauf verwic.en werden, daß die Kündi¬
gung des Waffenstillstandes un erblieben ist, so daß deser
nach dem 14. d. M. automatisch bis zum 21. Januar weiter-
läuft, wenn er auch am 14. nicht gekündigt wird. Die
Russen empfinden auch wohl heute bereits, daß sie keinerlei
Anlaß haben, ihre treulosen bisherigen Bundesgenossen zu
beneiden. Wenn sich Lloyd Georgs heute noch im Ver»
trauen auf Amerika als Sieg« aufspielt und dem Vierbund
Bedingungen zumutet, wie man sie nur einem völlig be¬
siegten Gegner auserlegt, so darf man sich doch daran er-
inncrn, daß die jüngste Rede des englischen Diktators schon
merklich maßvoller war, als alle voran' "gangenen. Uno
man kann Brief und Siegel darauf geb- r, England wird
noch kleinlauter werden, ganz kleinlaut.

Dev Friede mit Deutschland wirb nach den russi¬
schen Blättern allgemein von der russischen Bevölkerung al9
vollzogene Tatsache angesehen, selbst von denjenigen«reffen,
die bisher in diesem Punkte als Gegner der Reg erung der
Bolschewik! betrachtet werden mußten. Der Gesandte der
Bolschewiki in Stockholm erklärte, er sei der Meinung, daß
Kopenhagen als Ort süc die kommenden FriedenSverhand-
lunaen ausersehen werde, falls diese in neutralem Lande
statifinden sollten. Nach seiner Ansicht sei Kopenhagen der
geeignetste Platz sowohl infolge seiner günstigen Lage wie
auch infolge der verhältnismäßig günst-gen LcbenSmittel-
Verhältnisse. Der Gesandte irrt; die Verhandlungenüber
den Verstirben werden in Brest-Litowsk zum Abschluß ge¬
bracht, einerlei, ob sie zu einem positiven oder negativen
Erfolge führ«!.
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Aus Werlburg und Umgegend
Weilburg , den 11. Januar ISIS . '

3 Sur Schweiue-U» lagt im 9ttgierun| lit }itl Wiesbaden'
Schweinehaller, welche ihre nicht zur Zucht- oder HauS-
haltungszwecken unbedingt benötigten Schweine an die
Kreissammelstelle de?LiehhandelSoerbandeSabliefern muffe«,
»erden wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die
Preiszuschläge für mindergemichtige Schweine nur bis zum
15. Januar d. Js . einschließlich gezahlt « erden dürfen.
Die Schiveinehalter wollen daher darauf achten, daß ihre
Tiere bis zum 15 Janar abgelrefert werden, da sie sonst
des Prersaufschlages verlustig gehen. Für Schweine, welche
vor dem 15. Januar von der Organisation des Bieh.
Handelsverbandes bezw. der Kommunaloerbändefest ge¬
kauft bezw. fichergestellt sind, deren Ablieferung sich aber
nicht mehr »or dem 15. Januar bewerkstelligen läßt, kann
der erhöhte Kaufpeis auch noch nach dem 15. Jan . d. Js.
gezahlt werden, vorausgesetzt, daß die Ablieferung späte¬
stens bis zum 31. Januar d. Js . erfolgt.

= In Wiesbaden starb gestern infolge eines Herz,
schlages der Cellist des dortigen städt. KurorchesterS Herr
Paul Hertel  im Alter von 41 Jahren, der in hiesiger
Stadt durch seine Mitwirkung in mehreren Kirchenkonzerten
bekannt wurde.

Die erste Monatskarte4. Klaffe. Als erste deutsche
Gisenbahnoerwaltunghat die sächsische die Einrichtung
der Monatskarte auch auf die vierte Wagenklaffe ausge¬
dehnt. Am 1. März wird die Neuerung in Wirkung treten.

FZ Auszeichnung. Dem Gefreiten Carl Stamm  von
hier wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klasse" verliehen.

— Odersbach, 10. Jan . Der Kanonier Adolf Otto
von hier, in einem Res.-Feldart.-Regt. wurde mit dem
„Eiferen Kreuz 2. Klasse" ausgezeichnet.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 11. Januar 1913.

** Folgen die Weißweine den roten? Wie bereits in
»ielen Zruungen zu lesen war, behaupten die bis ins
unendliche gestiegenen Weinpreise ihren festen Stand nicht
mehr so als vor einigen Wochen. Besonders sind die
Rotweine im Preisrückgang begriffen. Wie dem „Lahn-
tzeiner Tageblatt" nun von befreundeter Seite zur Ver¬
öffentlichung mitgeteilt wurde, sollen alle Miliärlieferungen
«uf Wein gekündigt sein, da unser Weinbedarf aus Ru¬
mänien gedeckt würde. Demgemäß werden die Weißweine
auch einem Preissturz entgegen gehen. Hoffentlich! Zum
Schaden aller Preistreiber.

vermischte Nachrichten
Marburg, 9. Jan. Um dem Mangel an Kleinnrünzen

abzuhelfen, wurde in der Stadtverordnetensitzung beschlos¬
sen, für 20,080 Mk. Zehnpfennigstücke und für je 10,000
Mk. Zwei- und Einpfennigstücke aus Eisen anfertigen zu
lassen. Bis jetzt sind hier als Kriegsnotgeld nur 50-Pfen-
nig scheine vusgegeben worden.

Bekanntmachungen der Stad!
Weilburg.

Fleischansgabe.
In dieser Woche erhallen die Einwohner Weilburgs

Lnd die uns angeschloffenen Orte Aleisch und Wurst
denjenigen Metzgereien, denen sie zugeteilt sind.

Der Verkauf findet Samstag von 9—2 Uhr statt.
Weilburg. den 11. Januar 1918.

Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Montag,  den 14. Januar, nachmittags von 3 bis
41/2  Uhr geben wir im südlichen Rathaussaal

Speisefett
(Einheit 25 Pfg.) an hiesige Familien unter Vorlage der
Iettkarten ab, und zwar:

von 3—4 Uhr Nr. 461—700,
„ 4- 4»/n „ ., 700 bis Schluß.

Kleingeld und Einwickelpapier sin d mitbringen.
Weitburg - den 11. Januar 1818.

Ledensmittelftette.

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Rechnung der Stadt nur dann Waren zu verabfolgen,
«enn der Empfänger einen mit unserem Dienstsiegel ver¬
sehenen Liefer- »der Bestellschein vorlcgt.

In Zukunft werden,vir alle Rechnungen zurückweisen,
tzenen die Lieferscheine nicht beigefügt sind.

Wkilbnrg, den 9. Januar 19!8.
Der Magistrat.

Bete. Kohle».
Erhebungsterminzur Bezahlung der von der Stad?

bezogenen Kohlen Samstag , ve« 18 . p. Mts ., von
t —U Uhr vormittags

Wir ersuchen dringend um pünktliche Einhaltung des
Termins.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir an genanntem
Tage andere Kassengeschäfte nicht erledigen können.

Weiiburg , den 11. Januar 1918.
Die Stadtkasse.

Dir dazu oerpsiichteten Personen werden hiermit
«usgefordert, de» .Schnee von de« Bürgersteige«
^u entfernen.

Weilburg , den 10. Januar 1918.
Die Polizeiverwaltung-

kronberg, 7. Ja ». Den Kindern der hiesigen Volks¬
schule wird seit der WeihnachtSwoche warmes Frühstück
verabreicht. Die Kinder erhalten Kaffee mit Zucker und
Milch oder eine nahrhafte Suppe von Gerstenmehl und
Kartoffeln.

Oberurfel, 7. Jan . Auf Anordnung der Wiesbadener
Regierung wird die Stadt Oberursel von jetzt ab Oberur¬
sel (Taunus) genannt.

Miltenberg, 8. Dez. Bier Söhne de? Schiffereibesitzer»
Fritz Zeller von Miltenberg find dem Kriege zum Opfer
gefallen, nachdem dessen Sohn Joseph in einem Lazarett
an einer Krankheit gestorben ist.

Gelnhausen, 8. Jan. In das hiesige Kreishaus wurde
eiugebrochen, einige Pulte wurden gewaltsam geöffnet und
über 300 Mark gestohlen. In einem Geschäftszimmer des
Lebensmittelamtes wurden 2000 Reisrbrotkarten entwendet,
ebenso fehlt ein Paket mit Fleischkarten.

Bonn, 8. Jan. Die Strafkammer verurteilte fünfzehn
Gemüsezüchter wegen Ueberschreitung der Höchstpreise für
Stangenbohnen zu Geldstrafen von 200 bis 15,000 Mark,
zusammen 36,700 Mark.

— Weiterer Preissturz im Schleichhandel. Im Schleich-
Handel und auch im offenen Handel macht sich auch in
Hannover  feit einigen Tagen ein starker Preisrückgang,
bemerkbar. Die Phantasiepreise für Gänse sinken stark,
so daß statt sechs Mark und mehr daL Pfand heute Gänse
für vier Mark das Pfund reichlich, zu hoben sind. Tee,
der bis zu 30 Mark das Pfund kostete, ist heute schon
auf die Hälfte zuräckgegangen. Stark sind die Preisstürze
in Pelzwaren. Die Preise sind um 40 bis 90 Prozent
gesunken. Merkwürdig ist auch das plötzliche starke Ange¬
bot von Rot- und Weißkohl, der noch bis vor wenigen
Tagen ganz vom Markt verschwunden ivar und jetzt über¬
all reichlich auftaucht. Obst, das seit November ganz ver¬
schwunden war, steht man jetzt wieder sehr häufig; sogar
einige Wagen volloeladen mit Obst wurden in diesen
Tagen von Händlern durch die Stadt gefahren.

— Eine KbAenickiade. Nach dem Master des Haupt¬
manns von Köpenick versuchte ein Betrüger in Lankwitz
einen groß angelegten Schwindel auszusühren. In der
Prioatwohnung oes Inhabers der dortigen Heilanstalt er¬
schien ein Hauptmann mit zwei Soldaten und legte einen
Haftbefehl des Kricgsministeciums vor, wonach der Besitzer
der Lankwitzer Heilanstalt wegen Ueberschreitung der Höchst¬
preise beim Einkauf von Geflügel sofort zu verhaften und
in das zuständige AmtSgerichtsgefängnis abzuführen sei.
Der Besitzer kleidete sich sofort an und begab sich mit dem
Hauptmann, gefolgt von den beiden Soldaten, nach der
Heilanstalt. Hier bestand er aber daraus, daß die Polizei
herbeigerufen« erde, da er sonst der Aufforderung des
Hauptmanns nicht Folge leisten werde. Der Hauptmann
verließ nun die Heilanstalt mit dem Bemerken, daß er die
Polizei selbst holen und zum Abtransport des Gefangenen
rin Auto besorgen werde. Den beiden Soldaten gab er
den Auftrag, den Verhütteten gut zu bewachen und ja
nicht aus dem Zimmea zu lassen, llnterdessen war auch
die Polizei von dem Vorfall telephonisch in Kenntnis ge¬
setzt worden. Diese stellte fest, daß die beiden Soldaten,
die als Krostwagenführer dienen, aus der Straße von dem
Hauptmann angesprochen worden sind. Er shatte ihnen
den Haftbefehl gezeigt und sie aufgefordrrt, ihm zu folgen
Dir weiteren Ermittelungen ergaben, daß der angebliche
H auptmann ein Schwindler sei, der unberechtigt die Uni-

Salj.
Ten hiengeu Kolonialwarengeschäften übcnveisen wir

heute wieder ein Quantum Salz. Um zu verhüten, daß
Familien wie bei der 1. Ueberweisung bei einer Anzahl
von Geschäften größere Mrnaen ans Vorrat kaufen, wollen
die Geschäftsinhaber das überwiesene Salz nur •an ihre
ständigen Kunden abgeben.

Weilburg. den N . Januar 1918.
Der Magistrat.

4 h

Carl Brückel, Hasselbach, leicht verwundet.
Hugo Klapper, Gcfr., Wci'münster, l. veriv.

Wieder eingetrosfen:
Meine Leidenszeit als Fremben-

legioniir in Tonkin.
Lelbsterlebtes von Jssef Geislinger

Preis 80 Pfennig.
A . Eramer.

~ Pfälzer Kleesamen
eingetroffen bei

Wilhelm Will, Heckholzhausen.

Spart Papier!
Papier ist eine der wichtigsten Waffen im Kampfe um

unsere Existenz!
Drum spare Papier!

form angelegt hatte. Als sein Streich mißlungen war, hatte
er ungehindert mit einer Straßenbahn in der Richtung
nach Berlin Lankwitz»erlaffen.

— tzine Scherzfrage. Wer waren die Vorgänger»»»
Lenin und Kühlmann? Zar und Zimmermann.

Landau (Pfalz). 8. Jan. In der vergangenen Nacht
um 11 Uhr ist zwischen Kaiserslautern und Homburg »or
Station Bruchmiihlbach bei starkem Schneegestöber ein > c-
lauberzug auf einen Güterzug auigefahcen. Von den Jn-
saffcn des Urlauberzuges sind nach den bisherigen Fest¬
stellungen 12 Personen getötet und 87, teitweise schwer,
»erletzt worden.

Berlin, 9. Jan . (W. T. B. Amtlich.) Trefflich durch-
geführte Angriffe brachten unserem erfolgreichsten R-
Bootkommandanten, dem Kapitänleutnant Steinbrinck, am
Westausgange des Aermelkanals einen Erfolg von 27,000
Bruttoreglstertonneu ein. Bon den zum größten Teil be¬
waffneten Dampfern wurden drei große tief geladene aus
einem durch Zerstörer, Fischdampfer, Luftschiffe und Flug-
zeuge besonders stark gesicherten Geleilzuge herausgeschos¬
sen. Art und Stärke der Sicherung lassen darauf schließen,
daß es sich um Schiffe mit ganz besonders wertvoller La¬
dung handelt.

Letzte Nachrichten
Juvie« verlangt Freiheit

Der „Nieuwe Rotterdamjche Courant" berichtet nach
englischen Blättern, daß am 26. Dezember in Kalkutta ein
indischer nationaler Kongreß eröffnet worden ist. Es waren
4000 Abgeordnete erschienen und es herrscht große Br-
geisternng. Mrs . Betaut, die den Kongreß eröffnete, ver¬
langte die sofortige Annahme eines Gesetzes, durch das
englische Parlament, durch welches Indien eine Selbst-
regirrung nach australischem Muster gewährt wird. MrL.
Besant sagte: Indien liegt nicht länger auf den _Knien,
um Wohltaten zu erbitten. Es verlangt Rechte. Diese sind
die Freiheit, für die die Allierten kämpfen, und die Demo¬
kratie und der Geist der neuen Zeit.

Erwarlunge « im Weste« .
Ter „Lokalanzeiger" meldet aus Kopenhagen: Wah¬

rend der letzten Wochen ist die ganze französische und eng¬
lische Presse mit Spannung erfüllt in Erwartung der an¬
geblich bevorstehenden deutschen Friedens-Riesen-Offensioe.
Der Korrespondent des „Daily Telegraph" in Frankreich
sagt, daß die Deutschen offenbar hinter der Front große
Vorbereitungen träfen. Die Engländer und Franzosen »er¬
harrten aber auch nicht mit den Händen im Schoße.

Fortsetzung des Gato»ikt-U»ter« ehmetts
„Progres " meldet: Clemenceau teilte am Montag den

Parteiführern mit, daß das Saloniki-Unternehmen fortge-
setzt werde.

Frankreichs Kriegslist«
Laut „Echo de Paris " wird in der Kammer in der

nächsten Woche eine große Debatte anläßlich der Paßver-
weigerungs-Jnterpellation der Sozialisten stattsinden. Tho¬
mas wird die Jnterpellalion begründen Ptchvn wird in
seiner Antwort die Kriegsziele Frankreichs umschreiben und
sich dabei den Erkläruugen Lloyd Georges anschließen.
Auch Clemenceau werde in die Debatte eingreifen.

Der drursche Ävenovertch».
Berlin. 11. Januar , abends. (W. T. B. Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Apollo-Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgerstr6. Limburg-rsir #
Gomrtüg, von nachmittags 3 Uhr ab,

Montag, von abends 8 Uhr ab:
1. Die Liebe der Hetty Raimond.

Drama 3 io Akten. In der Hauptrolle Mia May.

Zwei glückliche Tage.
Lustspiel in 3 Akten.

3 . Der eiserne Film.
Die Direktion

Kirchliche Uachrichtrr ?.
Evangelische Kirche.

S »n»tag, den 13. Januar vormittags 10 Uhr predizk
Herr Hofpr. Schee rer.  Lieder Nr. 30 und 357. _Nach¬
mittags 2 Uhr predigt Herr Pfarrer Möhn.  Lied Nr.
247. — Tie Amtswoche hat Herr Hofpr. Sch eerer.

Katholische Küche.
Freitag abend 6 Uhr Kriegsandacht.
SamStag nachm. 5 Beichtgelegenheit.
Sonntag 7 Uhr Beichtgctcgenheit; 8 Uhr Früh¬

messe; 93/4 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Werktags hl. Messe um 8 Uhr.

Synagoge.
Freitag abends 4 Uh: 25 Mi».
SamStag morgens 9 Uhr 00 Min. Millacrs 3 Uhr

3» Min. BbendS i  Uhr 45 Min.
Sotiesdieustordnnvg in Runkel:

1. Sonntag 11. Epiphern, den 13. Januar, »enn. 10
Uhr Herr Pfarrer S chü tz.

Steeden.  Nachm . 2 Uhr Herr Pfarrer Gchiltz.

Ordentlicher Wetterdienst.
Diachstelle Weilburg. (Laudwirtfchaftsschnle.)

Wrtteraussichten für Samstag , den 12. Januar:
Meist wolkig und trübe, Niederschläge, etwas kältere.

Winde.
Höchste Tagestemperalur — 2

— 2*
4 « m

Niedrigste .
Niederschlag
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